
1

Freiwillige Feuerwehr Misburg

MISBURGER
FEUERWEHRECHO

I? Inhaltsverzeichnis

1
MISBURGER FEUERWEHRECHOV,

£1

-ift.
.c

im Juli und im

o
V *

2/90
15.12.90

Am Seelberg 20 
3000 Hannover 61
Telefon 5865-278, 571412

2 Zm Jahreswechsel
3 Einladung JHV 1991
4 Protokoll JHV 1990
6 Dienstplan Aktive
7 Bericht Aktive

wa

r
4.1

Persanalstand
10 Gratulaticnen

Redaktionsschluß Ecto 1/91
11 Brandschutztip 1
12 Nachruf
13 Spielmarmszug H/90

Dienstplan Jugend-FW.
14 "Freiwillige Feuerwehr”
15 Leb für I-W-Frauen
16 “Keine Chance für FW
17 Stilblütensanrlung
18 Brandschutztip 2
19 Ei nl adrig Feuerwehrball 91

Wir wünschen 
unseren Lesern 

Glück und Erfolg 
für das neue Jahr

DRUCK: Gerhard Goitowski -Kleinoffsetdruck, 
Ab Waldwinkel 31/33 - 3000 Hannover 61

jin flsnn der ml)t wir|,fn örnlo'ir' 

f-lun auf das buic V/frhjeujj i|aiUn
- - riy-- _ _ C«n».

MISBURGER FEUERWEHRECHO erscheint zweimal im Jahr, 
Dezember oder bei besonderen Anlassen.
HERAUSGEBER: Freiwillige Feuerwehr Hannover/Ortsfeuerwehr Misburg 
Am Seelberg 20 - 3000 Hannover 61 (Misburg) Telefon 0511 / 5865-278
SCHRIFTLEITUNG UND IHSERATE: Wolfgang Tank
Grenzstraße 12 - 3000 Hannover 61 (Misburg) Telefon o511 / 57 14 12

Fotosatz + Layout- 
Telefon o511 / 58 08 64



2

JAHRESWECHSELZUM

Lieber Leser des MISBURGER FEUERWEHRECHO !

Ein herzliches Dankeschön allen unseren Gönnern und Sponsoren.

^OrtsbrandmeiZuer

Ich wünsche allen Mitgliedern unserer Feuerwehr mit ihren 
Angehörigen ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest, ein 
friedvolles, gesundes und erfolgreiches Jahr 1991.

Mein Wunsch für 1991:
Mögen sich für die Zukunft immer genügend junge und engagier­
te Menschen finden mit etwas Idealismus und Interesse an un­
serer modernen Technik um die Aufgaben der Ortsfeuerwehr er­
füllen zu können.

Das Jahr 1990 neigt sich seinem Ende zu, so ist es auch an 
der Zeit, Rückschau zu halten, ob wir auch alle 1990 unseren 
freiwillig übernommenen Verpflichtungen nachgekommen sind.
Ich meine, jeder hat sein Bestes für unsere große Feuerwehr­
familie gegeben.
Mein Dank gilt dem Kommando für gute und vertrauensvolle Zu­
sammenarbeit. In diesen Dank schließe ich alle Kameradinnen 
und Kameraden unserer Ortsfeuerwehr mit ein.
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EINLADUNG ZUR JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 1991

Es ist folgende Tagesordnung vorgesehen:

8.

Pau
9.

10.
11 .
12.
13.
14.

1 .
2.
3.
4.
5.

eines Stellvertretenden Ortsbrandmeisters 
eines Sprechers der Fördernden Abteilung 
eines Sprechers der Alters- und Ehrenabteilung 
eines Beisitzers des Ortsfeuerwehrkommandos 
eines Kassenrevisors

(W.ljzrtiler OBM) 
Ortsbrandmeister

6.
7.

Hiermit werden alle Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
Hannover - ORTSFEUERWEHR MISBURG - zur Jahreshauptversammlung 
1991 eigeladen.
Die Versarmlungbeginnt am Samstag, den 5.Jan.1991 um 17.00 Uhr 
im großen Saal des Bürgerhaus Misburg, Seckbruchstraße 20
Diese Einladung bitten wir zur Versammlung mitzubringen.

Neuaufnahmen und Versetzungen
Austritte und Entlassungen
Beförderungen
Ehrungen
Feuerwehrball 1991
Verschiedenes

Mit kameradschaftlichen Grüßen
Das Kommando

s e

Begrüßung der Anwesenden und Ehrung der Verstorbenen 
Feststellung der Beschlußfähigkeit
Grußworte der Gäste
Genehmigung des Protokolls der JHV vom 06.01.1990
Kassenberichte
5.1 Kameradschaf tskasse
5.2 Sterbe- und Unterstützungskasse
5.3 Geschäftskasse
Bericht der Kassenrevisoren
Dienstberichte
7.1 Dienstbericht der Jugendabteilung
7.2 Bericht der Fördernden Abteilung
7.3 Dienstbericht der Aktiven Abteilung
7.4 Dienstbericht des Spielmannszuges
7.5 Dienstbericht des Musikkorps
7.6 Dienstbericht des Ortsbrandmeisters
Wahlen
8.1 Wahl
8.2 Wahl
8.3 Wahl
8.4 Wahl
8.5 Wahl
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KURZFASSUNG DES PROTOKOLLS DER JHV VOM 6.JANUAR 1990
TOP 1 Begrüßung der Anwesenden und Ehrung der Verstorbenen 
Um 17.05 Uhr eröffnete OrtsBM Walter Köhler die JHV mit 145 
Mitgliedern und geladenen Gästen. Durch Erheben von den Plätzen 
gedachten die Anwesenden der verstorbenen Kameradinnen und Ka­
meraden Hildegard Krause, Erna Maruczik, Fritz Durdel, Karl- 
Friedrich Fischer, Peter Herde, Georg Jöhrens, Karl Liegmann, 
Fritz Reinecke, Gerhard Speckmann und Rudolf Wilken.
TOP 2 Feststellung der Beschlußfähigkeit
Von 52 Stimmberechtigten Mitgliedern waren 43 anwesend, somit 
war die JHV beschußfähig. Gegen die Tagesordnung erhob sich 
kein Widerspruch.
TOP 3 Grußwort der Gäste
Der Bezirksbürgermeister Herbert Engelhardt und der Brandschutz­
bezirksleiter 5 Otto Heger richteten einige Worte an die JHV.
TOP 4 Genehmigung des Protokolls der JHV 1989
Es ergaben sich keine Einwände gegen das Protokoll.
TOP 5 Kassenberichte
Die Kameraden Fritz Schlawin und Dirk Knauer gaben die Kassen­
berichte.
TOP 6 Bericht der Kassenrevisoren
Kamerad Erhard Wittig gab den Revisionsbericht, seinem Antrag 
auf Entlastung wurde von der Versammlung zugestimmt.
TOP 7 Dienstberichte
Bericht der Fördernden Abteilung: Den Bericht gab Kam Franz 
Walden. Die Abteilung hat 298 Mitglieder. Neu wurden Gertrud 
Bujack, Herta Liegmann, Ralf-Gerald Behre, Rolf Behrens, Helmut 
Höger, Axel Kuhnke, Arnold Leo, Norbert Peters, Klaus Reinecke 
und Erich Schlecht aufgenommen.
Den Bericht der Aktiven Abteilung gab Kam. Rolf-Dieter Herrmann. 
Die Personalstärke betrug 52 Kameraden. Im Berichtszeitraum wur­
de die Ortsfeuerwehr zu 45 Einsätzen gerufen.
Kam. Bernd Gottschalk gab den Bericht des Spielmannszuges.
Er gab einen Rückblick der letzten 10 Jahre des Spielmannszuges. 
Den Bericht des Musikkorps gab Kam.Hans Meyer. Im Berichts­
zeitraum wurden 46 Übungsabende abgehalten und 14 Auftritte 
durchgeführt.
Den Bericht der Jugendabteilung gab Kam.Hans-Günter Trips. Die 
Abteilung besteht aus 33 Jugendlichen. Er berichtete außerdem 
über die im Berichtszeitraum durchgeführten Aktivitäten. 
Ortsbrandmeister Walter Köhler gab seinen Dienstbericht. Er be­
dankte sich bei seinen Vorrednern und außerdem für die Zusammen­
arbeit im vergangenen Jahr bei allen Mitgliedern der Wehr.
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TOP 8 Wahlen
Vom OrtsBM wurden die Kam. Herrmann, Spohr, Kühl und Trips 
in die Wahlkommision berufen.
Kam. Fritz Schlawin wurde mit 43 Stimmen bei einer Enthaltung 
zum Kassierer wiedergewählt.
Kam. Michael Bawolski wird mit 37 Stimmen, bei 3 Nein-Stimmen 
und 4 Enthaltungen zum Jugendwart gewählt.
Die Beisitzer Werner Mühlbach, Armin Kuhlmann und Walter
Gongala werden wiedergewählt.
Kam.Wolfgang Tank tritt als Beisitzer vorzeitig zurück, dafür 
wir Kam.Michael Sereyko als Beisitzer in das Kommando gewählt. 
Zum Kassenrevisor wird Kam.Hans-Günter Trips gewählt.
TOP 9 Neuaufnahmen und Versetzungen
Die Kam. Jens Bothe und Christian Kuhlmann wurden in die Akti­
ve Abteilung aufgenommen. Kam.Max Horn wurde in die Altersab­
teilung versetzt. Kam.Pieter Sikkema wurde zum Leiter des 
Musikkorps ernannt.
TOP 10 Austritte und Entlassungen
Der OrtsBM verlas die Namen der ehemaligen Mitglieder der Orts­
feuerwehr Misburg.
TOP 11 Beförderungen
Folgende Kameraden wurden befördert: Daniel Kune zum Feuer­
wehrmann. Die Kam. Claus Reinhuold, Rolf Urban, Reiner Bertrand, 
Enzo Ritacco zu Oberfeuerwehrmännern. Kam.Dirk Knauer zum 
Hauptfeuerwehrmann. Kam. Michael Bawolski zum Löschmeister.
Kam. Armin Kuhlmann zum Oberlöschmeister. Kam. Walter Köhler 
zum Oberbrandmeister.
TOP 12 Ehrungen
Die Kam.Irene Horn und Manfred Nickel wurden für 25jährige 
aktive Mitgliedschaft geehrt. Die Kam. Joachim Knabe, Dieter 
Ohm und Armin Koppen wurden für 25jährige Mitgliedschaft in 
der Fördernden Abteilung geehrt.
TOP 13 Feuerwehrball 1990
Kam. Mühlbach berichtet über die Vorbereitungen des am 3.2.90 
im Bürgerhaus stattfindenden Feuerwehrball.
TOP 14 Verschiedenes
Einige Kameraden bedankten sich bei der Versammlung und den 
Abteilungen, denen sie angehören, für die Zusammenarbeit und 
bestellten der Versammlung Grüße von ehemaligen Mitgliedern.
Um 19.18 Uhr schloß der Ortsbrandmeister die JHV 1990.
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DIENSTPLAN AKTIVE ABTEILUNG bis Juli 1991
05.01.91

26.01.91

14.04.91

16.06.91
07.07.91

10.02.91
03.03.91
16.03.91

17.00 h Jahreshauptversammlung im Bürgerhaus 
20.01.91 08.00 h Rechtsgrundlagen, Aufgaben und Organisation

07.30 h Atemschutzausbildung Wache 3
07.02.91 19.30 h Dienstbesprechung Zug- und Gruppenführer

08.00 h Unfallverhütungsvorschriften, Pers.Ausrüstung
08.00 h Grundausbildung, Grundübungen
07.30 h Einsatz- und Fortbildung bei der BF

24.03.91 08.00 h Einsatzübungen Staffel/ Gruppe/ Zug
08.00 h Übungen mit Leitern, Retten/Selbstretten 

25.04.91 19.30 h Dienstbesprechung Zug- und Gruppenführer 
05.05.91 08.00 h Hilfeleistungsgeräte/ Einsatzmöglichkeiten 
18.05.91 07.30 h Atemschutzausbildung Wache 3
26.05.91 08.00 h Einsatzübungen, Löschwasserförderung

08.00 h Erste Hilfe, Wiederholung
08.00 h Einsatzübungen Hilfeleistung mit anderer OrtFw 

13.07.91 07.30 h Einsatz- und Fortbildung bei der BF 
18.07.91 19.30 h Dienstbesprechung Zug- und Gruppebführer 
28.07.91 08.00 h Orts- und Objektkunde, Einsatzpläne
18.08.91 09.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Tag der offenen Tür bei der Ortsfeuerwehr Misburg
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JAHRESBERICHT DER AKTIVEN ABTEILUNG
Das Jahr 1990 bedeutete für die Ortsfeuerwehr Misburg außer­
ordentlich viel Arbeit. Durchschnittlich alle fünf Tage wurde 
unsere Feuerwehr zu den unterschiedlichsten Einsätzen alarmiert. 
Insgesamt bewältigten die Misburger Feuerwehrmänner 69 Ein­
sätze. Ca.die Hälfte dieser Einsätze waren Technische Hilfe­
leistungen. Im letzten MISBURGER FEUERWEHRECHO wurde bereits 
über die Einsätze des ersten Halbjahres berichtet. Ich möch­
te mich daher auf die Einsätze des zweiten Halbj.90 beschränken.
Am 25.8.90 wurden wir zu einem großen Flächenbrand auf das Ge­
lände der DEURAG alarmiert. Bei unserem Eintreffen brannte Ge­
strüpp und Gerümpel auf ca 1000 m2. Dieses Feuer wurde mit 5

1 B-Rohr sowie 1 Schaumrohr bekämpft. Nach einer Ein­
satzdauer von 2 Stunden konnten die Kräfte wieder in das Mis­
burger Feuerwehrhaus einrücken.
Zehn Tage zuvor kam es beim Reinigen eines Kesselwagens im 
Misburger Hafen zu einem Unfall. Ein Arbeiter wurde im Tank­
wagen bewußtlos. Zwei weitere Mitarbeiter, die zur Rettung 
ihres Kollegen hinterher stiegen, kippten ebenfalls um. Unter 
schwerem Atemschutz wurden die drei Verletzten gerettet. An­
schließende Messungen ergaben, daß sich im Inneren des Wagens 
giftige Chemikalienreste befanden.
Während eines Einsatz- und Fortbildungsdienstes auf einer Wache 
der Berufsfeuerwehr wurden die Kräfte der FF Misburg zu einem 
schweren Verkehrsunfall gerufen. Durch den Zusammenstoß zweier 
PKWs auf dem Südschnellweg wurden 3 Personen eingeklemmt. In 
einem einstündigen Einsatz wurden die verletzten Personen be­
freit und der auslaufende Kraftstoff mit Bindemittel aufge­
nommen. Für eine 40jährige Frau kam leider jede Hilfe zu spät.
Bemerkenswert ist, daß die Freiwillige Feuerwehr Misburg mit 
ihren Fahrzeugen bei allen 69 Einsätzen, je nach der Tageszeit, 
innerhalb von 3-6 Minuten abgerückt ist und die Stadt Hannover 
nicht einmal aufgrund eines Einsatzes Verdienstausfall zahlen 
mußte. Diese Ausrückezeiten entsprechen etwa denen einer 
Berufsfeuerwehr.
Neben den Einsätzen nahm auch die Ausbildung der einzelnen 
Feuerwehrmänner viel Zeit in Anspruch. Es wurden 16 Ausbil­
dungsdienste, 3 Wachbereitschaften, 6 Atemschutzausbildungen 
sowie 4 Sonderdienste abgehalten. Mehrere Kameraden besuch­
ten 40-Stunden-Lehrgänge bei der Berufsfeuerwehr und an der 
Landesfeuerwehrschule in Celle.
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Des Weiteren gab es viele kulturelle Veranstaltungen, wie z.B. 
das Stadtteilfest Misburg, an denen sich unsere Feuerwehr be­
teiligt hat.
Zu guter Letzt muß noch die Nachwuchsarbeit erwähnt werden. 
Viele Schulklassen und Gruppen von Kindergärten besuchten un­
sere Ortsfeuerwehr. 4 aktive Kameraden bemühen sich in der 
Jugendfeuerwehr junge Menschen für unser Hobby zu begeistern.
Zusammenfassend kann man sagen: An allen 365 Tagen des Jahres 
waren unsere Feuerwehrmänner für ihre ehrenamtlichen Aufgaben 
tätig.
Ich wünsche mir für die Zukunft, daß sich wieder mehr engagier­
te junge Menschen finden, welche Lust haben sich unserer gro­
ßen Gemeinschaft anzuschließen. F-^anfe BuAch.
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PERSONALSTAND der ORTSFEUERWEHR MISBURG am 10.12.1990
46 Kam.
39 Kam.

20 Kam.
294 Kam.Fördernde Abteilung:
29 Kam.

466 Kam.

Loriot

Witwen verstorbener Mitglieder:
Gesamtmitgliederzahl (ohne Gastbläser des MK):

Aktive Abteilung:
Jugendabteilung: (17 Mädchen/22 Jungen)
Spielmannszug: 46 Kam.(davon 9 Akt.Abtlg./25 Jugend) 12 Kam.
Musikkorps: (ohne 6 Gastbläser) 26 Kam.
Alters- und Ehrenabteilung:(1 8 Alters-/2 Ehrenmitgl.)

Mitgliederbewegung seit 15.12.1989
In die Aktive Abteilung wurden Jens Bothe und Holger Brinkmann 
aufgenommen.
Karsten Theuerkauf wurde von der Jugend- in die Aktive Abtei­
lung versetzt.
In den Spielmannszug wurden Claudia Kupski und Kathy Radema­
cher wieder sowie Karin Krause, Jasmin Stawowy, Heike Wittig, 
Daniela Luscher und Jennifer Hildebrand neu aufgenommen.
Peter Geyer, Thomas Kuss und Wilfried Nolte wurden von der 
Aktiven in die Fördernde Abteilung versetzt.
In die Fördernde Abteilung wurden Elfriede Gottschalk und
Helga Ebel sowie ab 1.1.91 Peter Sareyko, Uwe Nädler, Fred 
Fellwock und Dietmar Fehrmann aufgenommen.
Günter Frenser, Andreas Schulz, Matthias Nickel, Adolf Winter, 
Gerd Schumacher, Kathrin Ortelt, Silvia Schünke, Diane Meinert, 
Thorsten Hoppe, Birgit Unger, Manfred Nentwich, Antje Meyer und 
Hans Grove gehören der Ortsfeuerwehr Misburg nicht mehr als 
Mitglieder an.
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GRATULATIONEN

! !

Eliese Beie 
Emmi Pfuhl
Heinrich Hoppe und Frau 
Martha Meske
Wolfgang Tank und Frau
Wilma Berdin
Werner Bohne
Willi Horn

Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam. 
Kam.

Achtung - Achtung !! Sehr wichtig !!
Die nächste Ausgabe des MISBURGER FEUERWEHRECHO erscheint 
rechtzeitig vor dem Tag der offenen Tür(18.8.91) am 28.7.91
Redaktionsschluß ist Sonntag, der 14. Juli 1991

Vorgang Tank

Dem Kam. Heinz Drell wurde eine Urkunde für 25jährige Mitglied­
schaft in der Fördernden Abteilung der FF Misburg überreicht.

zum 90. Geburtstag am 19.02.90 
zum 90. Geburtstag am 21.03.90 
zur Eisernen Hochzeit am 28.08.90 
zum 75. Geburtstag am 15.09.90 
zur Silberhochzeit am 23.10.90 
zum 75. Geburtstag am 26.10.90 
zum 80. Geburtstag am 06.11.90 
zum 70. Geburtstag am 11.12.90

Den nachstehenden Kameradinnen und Kameraden wurde durch Be­
auftragte der FF Misburg zu den verschiedenen Anlässen mit 
Überreichen von Blumen und Geschenken herzlich gratuliert.
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- Geringe Mengen brennbarer Flüssigkei­
ten für den täglichen Gebrauch müssen 
innerhalb der Wohnung sicher und für Kin­
der unzugänglich gemacht werden.

- Keine Krafträder in Durchgängen und 
Hausfluren abstellen.

- Auf keinen Fall offene Flammen (z. B. An­
zünden einer Zigarette beim Reinigen mit 
Benzin) in der Nähe brennbarer Flüssig­
keiten verwenden.

Leichtsinniger Umgang mit brennbaren 
Flüssigkeiten kann lebensgefährliche Fol­
gen haben.

*S(WTlP!
entwickeln

Brennbare 
Flüssigkeiten
Brennbare Flüssigkeiten
Dämpfe, die entzündlich und explosionsfä­
hig sind. Diese Dämpfe sind in der Regel 
schwerer als Luft, breiten sich am Boden 
aus und können sich auch noch in größerer 
Entfernung entzünden.
- Benzin, Heizöl, Lösungsmittel, Flüssig­

gasflaschen nicht in Durchgängen, 
Durchfahrten, Treppenhäusern, Haus­
und Stockwerksfluren lagern.

- In Kellern von Wohnhäusern dürfen brenn­
bare Flüssigkeiten (mit Ausnahme von 
Heizöl, das vorschriftsmäßig zum Betrieb 
der Heizungsanlage eingelagert wird) 
nicht gelagert werden.
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NACHRUF

Kamerad
Paul Hiller

Franz Horrmann

Kamerad
Kamerad
Kamerad
Kamerad

Heinrich Hoppe
Willi Pfuhl

Kameradin Gerda Berkefeld 
Albert Giesemann

Folgende Kameradinnen und Kameraden haben wir durch 
Tod aus dem Kreise unserer Mitglieder verloren:

Fördernde Abteilung 
Fördernde Abteilung 
Fördernde Abteilung 
Fördernde Abteilung 
Altersabtei1ung 
Aktive Abteilung 
Fördernde Abteilung

Jahre 
Wir haben ihnen die letzte Ehre 
werden ihr Andenken bewahren.

Kameradin Margarete Jöhrens
Die verstorbenen gehörten unserer Wehr viele 
als Mitglieder an. 
erwiesen und wir
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DER SPIELMANNS- UND FANFARENZUG IM 2. HALBJAHR 1990

DIENSTPLAN JUGENDFEUERWEHR BIS JULI 1991

Auf diesem Wege möchten wir uns nochmals bei allen Mitglie­
dern für die geleistete Arbeit im Jahre 1990 bedanken und 
hoffen, daß auch im kommenden Jahr der Einsatzwille und die 
gute Kameradschaft erhalten bleiben.
Unser ganz besonderer Dank gilt unseren fördernden Mitglie­
dern und Freunden, die uns auch in diesem Jahr wieder groß­
zügig unterstützt haben.
Die große Anzahl der Schlachtenbummler in Friedrichshafen 
hat uns wieder einmal gezeigt, wie viele Herzen für den 
Spielmannszug schlagen. Das Zittern unter den Schlachten­
bummlern war teilweise höher als bei den Akteuren.

06.01.91 
12.02.91 
12.03.91 
27.03.91 
09.04.91 
23.04.91

07.05.91
21.05.91
04.06.91
18.06.91
04.07.91
18.08.91

18.00 h Gerätehaus
18.00 h Gerätehaus
18.00 h Gerätehaus
18.00 h Gerätehaus
18.00 h Schwimmbad
Tag d.offenen Tür 1

17.00 h JHV Bürgerhaus
18.00 h Gerätehaus
18.00 h Gerätehaus
18.00 h Gerätehaus
18.00 h Gerätehaus
18.00 h Gerätehaus

Abschließend wünschen wir allen Mitgliedern und Freunden 
des Spielmannszuges ein schönes und gesegnetes Weihnachts­
fest und einen guten Rutsch uns neue Jahr.

Z.A.Ka-töi Reinhold.

Nach den vielen Vorbereitungen und Aufregungen für die Bun­
deswertungsspiele im Juni dieses Jahres in Friedrichshafen 
ließen wir das 2.Halbjahr 1990 etwas ruhiger angehen. Nach 
unserem Erfolg -dem Erringen der Goldmedaille- hatten wir 
uns eine etwas "streßfreiere" Zeit redlich verdient.
Wir nahmen an mehreren Umzügen und Platzkonzerten teil und 
brachten zu besonderen Anlässen Ständchen. Außerden ließen 
wir es uns nicht nehmen, einige Laternenumzüge in Misburg 
musikalisch zu begleiten.
Unsere diesjährige "Groschenfete" am 10.November hat allen 
Beteiligten wieder viel Spaß gemacht. Dem Festausschuß sei 
hiermit für die ausgezeichnete Organisation herzlich gedankt.
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(Russisch)

Ziehst du in den Krieg, so bete einmal. 
Gehst du zur See - zweimal, 
Siehst du ein Feuer - dreimal.

O Götter, wie wird Wasser geschätzt bei einem 
Brande!

Griechisch

Feuer ist leichter in der Hand zu halten als ein 
Geheimnis auf der Zunge.  (Socralea)

Werdas Feuer nicht schätzt, wird es bald haben!
(Isländisch)

FREIWILLIG
F neiMibbigen. Feuenuehnmann 
R Zc/itet a2c/i nach Aeinen Idealen 
E A. legt Aich AeJtben Pflichten au.{ 
16X nötig ange&cc/its eüie/i Gemahn. 
U eZß, wzs enA-ich ziatnauen kann 
I At oben auch nicht tollkühn 
L ißt keinen Kamenaden -im Stich
L ennt Aein Leben lang nicht oua 
I At alannbeneit bei Tag und Nacht 
G eht zun Übung, aenn za auch Achoen {älZt 
E n. kennt den Wag geneinAamen Anbeit, {ün ein geneinAamZA lieb

FEUERWEHR

F nagt nicht nach Lohn
E nanntet keinen Dank, oben, bnaucht Ihn 
U ntemnin{t Aich {neiioiZZÄg den. (hdnung 
E n^jaJULt geu/iAAenha^t Befehle -im EinAatz 
R uht nicht, biA Aeine fiufäabe getan iAt 
W inkt alA BeiApieb f/ün. die Jugend 
E n. entnägt Stnapazen {/ün Mene 
H at MA'pnuch au^ Achtung den. Bangen.
R ächt {/an. Aie oua bet Not und Gemahn
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EIN DICKES LOB DEN FEUERWEHRFRAUEN

F^iank Beuch

Heute wollen wir auch einmal unseren Feuerwehrfrauen ein 
dickes Lob aussprechen. Für die vielen Ideen, die Vorberei­
tungen und letztlich der Mitarbeit und Ausführung ein herz­
liche Dankeschön.

Beim diesjährigen Misburger Stadtteilfest harrten die stand­
haften Frauen selbst im strömenden Regen an ihrem Pudding­
stand aus, und holten sich nasse und kalte Füße (Foto oben).
Beim Weihnachtsmarkt sind unsere Frauen auch wieder aktiv. 
Sie unterstützen ihre Feuerwehrmänner beim Ausschank von 
Glühwein und "Lumumba" !
Und nicht zu vergessen !! Am 22.Dezember kommt der Weihnachts­
mann für unsere Kleinen in das Gerätehaus. Er verteilt dann 
wie seit vielen Jahren die von Edith Köhler liebevoll ausge­
suchten Geschenke. Als besondere Überraschung hat sich der 
Kasperle mit seinem Theater angesagt.
Wir hoffen und wünschen, daß auch das kommende Jahr mit solch 
tollen Einfällen und Organisationen der Frauen gespickt ist 
Herzlichen Dank noch einmal den Feuerwehr-Heinzelfrauen.

.50
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FEUERWEHRMANN, DU HAST KEINE CHANCE !!
(dzm de/t Löschungen im Venkehn 40 Sekunden Zang aafäehaften wind,

tagen die Leute "Sie brauchen 20 Minuten um henzukorrmen!"
(denn den (Hagen mit 60 Stundenhihometen ^ähnt,

tagen tie "Schaut Euch die nücktinhithosen Spinnen an!
(denn 4 Mannen tieh mit einen Mat-Mann-leiten pbagen,

"Sie Mitten nicht einrub, wie man eine Leiten au&tettt!"
(denn Feuenwehnbeute Fensten eindnicken, um den Bnandhend tu enneiehen, 

"Seht Euch die Kaputtmachen an!"
(denn Kanonaden den Fußboden aufrieißen, um an den Enandhend tu gehangen,

"Da häufrt die Hobz^ähtenbande!"
(denn den Bnandrreitten hinten tteht, von wo aut en seine Mannen übensicht- 
bich Zeiten kann, tagen die Leute:

"En hat hngtt dahin tu gehen, wohin en teine Leute Schicht!" 
(denn tie ein Gebäude venZienen: "Dat itt eine häutige Feuencehn" 
(denn tie tchneML mit dem Feuen {fintig senden: "Ei Man ein kleinen Bnand" 
(denn vieL (Hatten benötigt mind,

"Sie nichten mit dem (Hatten rrehn Schaden an, aht dat Feuen teJttet" 
(denn tieh ein Feuencehnmann ventetzt, "So ein hetehttinnigen Buntche" 
(denn en im Einsatz tein Leben büßt, tagt man tu teinen Famitie:

''Damit maßte en mahnen, aßt en zan Feuenujehn ging!"
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DIE SEITE ZUM SCHMUNZELN - Stilblütensanmlung
Aus der Einsatzlehre Aus dem Fernmeldewesen

Wußten Sie schon, daßFeuerlöschereinsatz

dem Unfallopfer seine

Neue Erkenntnisse 
aus dem Sanitätsdienst

„Der Funkverkehr geht über die Relee- 
station."
„Der Schwachstrommelder geht mit 35 
kWh."
„Das FuG7 wird auf RsGz geschaltet."
„Bei schlechtem Empfang schalte ich die 
Rauchsperre aus.“
..Vielkanalgeräte sind Verteiler. Sammel­
stück usw."
„Die besondere Eigenschaft von Vielka­
nalgeräten ist. daß gleichzeitig aus mehre­
ren Kanälen Loschmittel kommt.“
„Beim Morse-Sicherheitssystem können 
Signale bei einem Unterbrecher auf der 
zweiten Schleiche die Zentrale erreichen.“

„Durch Rotieren des Löschers um die 
Brandstelle rumgehen.“
„Am Brandherd unten stoßweise begin­
nen. Windrichtung dabei beachten'"
„Ich trage den Feuerlöscher zur Einsatz­
stelle und umkreise mit kurzen Stößen das 
Feuer.“
„Ich gehe schlürfend an die Emsatzstelle, 
um keine Schrittspannung zu erzeugen." 
„Ich betrete den Gefahrenbereich nur mit 
Sprüngen."
„Ich muß 1,5mal aus dem Bereich des rei­
senden Seiles gehen."
„Die Entlüftungspumpe dient dazu, um 
der Atmosphähre behilflich zu sein, daß 
der den Wasserdruck leichter schafft."

„Bei unrunden Pupillen ist der Patient tot" 
„Ohne Gehirn keine Funktion."
„Als Feuerwehr ist man nicht berechtigt zu 
sagen, ob die Person leblos ist oder 
nicht."
„Ich entferne
Zähne.“

Das Krematorium meldet:
„Bei der Ausatmung wird 4% CO2 ausge­
atmet, das ist das Zeichen einer vollkom­
menen Verbrennung."

...... sich H2O suplimiert in +O2?“

..... die Konzentration von Atemgiften im 
„Dosiemierungsmeter“ gemessen wird?
......man beim Wegräumen von Brand­

schutt nicht alles wahllos mitnehmen 
darf?"
... der Dienstanzug gegen „pysigalische 
Einwirkungen" schützt?
... die Pettighauswinde eine „Hupkraft 

von 20 t" hat?
....... Der Mönch das Gegenstück zur 

Nonne bildet?“
. . . Versammlungsstätten „Räume sind 

mit 400 Personen, die zum Verzehr be­
stimmt sind"?
.. „der Unterflurbrunnenkopf eine Ver­

längerung des Unterflurhydranten ist?" 
. . . Wärmemitführung auch „Konfektion“ 

genannt wird?
.......Galium Knallgas ist?"
.......Kraft = Nuten?“
.. . das „Inschäkterprinzip auch Injektor- 

brinsieb oder Iniegtersystem" genannt 
wird?
... es beim „Fläsch Ofer“ sehr heiß wer­

den kann?

„Ich gebe erst Wasser, wenn ich mit dem 
Schlauch oben bin.“
Beim Retten mit der Fangleine:
„Sicherungsmannschaft am besten ein­
mal herumwickeln um einen Gegen­
stand.“
„Das Filtergerät wird eingesetzt, wenn uns 
ab und zu Rauchschwaden vorbeiziehen." 
„Die Sicherungsleine muß auf Zug gehal­
ten werden, um Durchfall zu verhindern." 
„Der Überflurhydrant steht meistens im 
Wege.“
„Der MAK-Wert ist die maximale Arbeits­
leistung bei 8 Stunden ohne schädigend 
zu wirken.“
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ten freizuhalten, damit die Feuerwehr nicht „auf dem 
Schlauch" steht.

erkennen. Es sind weiße, rechteckige Schilder mit 
Maßen von 250 x 200 mm und einem 20 mm breiten 
roten Rand. Die schwarzen Zahlen auf dem Schild 
geben die Lage des Hydranten in Meter-Entfernung 
nach vorwärts, links oder rechts an.

Sie stehen auf dem 
Schlauch
In 90 Prozent aller Fälle löscht die Feuerwehr 
Brände mit Wasser. Das Löschwasser wird Zapf­
stellen im Straßenbereich entnommen, die alsOber-

^S(HUJZTiP!'

Deshalb gilt allgemein:
• Befinden sich Hydranten auf Gehwegen und 

Parkflächen, sind Hydrantendeckel und 
-Verschlüsse von Kraftfahrzeugen freizuhalten.

• Hydranten auf Grundstücken oder dazugehö­
renden Gehwegen sind jederzeit zugänglich und 
von Schnee und Eis befreit zu halten.

Beachte: Fahrzeuge, die auf Hydranten stehen, 
müssen erst fortgefahren werden. Wert­
volle Minuten vergehen, wenn vereiste 
Hydranten erst von der Feuerwehr 
zugänglich gemacht und aufgetaut 
werden müssen.

flur- oder Unterflurhydranten bezeichnet werden. Bedenke: Der Wasservorrat eines Tanklöschfahr- 
Um Beschädigungen an Hydranten zu vermeiden Zeuges ist in wenigen Minuten ver-
und Verkehrsbeeinträchtigungen auszuschließen, braucht.
werden heute überwiegend Unterflurhydranten für Die Hinweisschilder von Hydranten sind leicht zu 
die Löschwasserversorgung verwendeL Den 
Städten und Gemeinden obliegt die Verpflichtung, 
Löschwasser in ausreichendem Umfang vorzuhal­
ten. Den Bürger trifft aber die Verpflichtung, Hydran-
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Einladung
zum

i.

Der FestausschußDas Kommando

I 
IU

Feuerwehrball am 2. Februar 1991 
um 20.00 Uhr im großen Saal 

des Bürgerhauses

H.D 
Combo

Begrüßungsgetränk und Abendessen 
im Preis inbegriffen.

Um festliche Garderobe wird gebeten 
Aktive in Uniform

Für Tanz- und Stimmungsmusik 
sorgt die

HAPPY-DANCE 
COMBO

Beginn 20.00 Uhr
Einlaß 19.00 Uhr

Preis für Mitglieder 17,50 DM, für Nicht-Mitglieder 30,-DM
Eintrittskarten können vor und nach der Jahreshauptversamm­
lung am 05.Januar 1991 beim Festausschuß oder ab 07.Januar 
1991 bei Christa Jöhrens, Hannoversche Straße 27, erworben 
werden.


